
APOTHEKEN 
Mittwoch, 2. Oktober
Sonneberg
Oberlinder Apotheke,
Tel. (03675) 745512.
Neuhaus am Rennweg
Paracelsus-Apotheke,
Tel. (03679) 79560.

Donnerstag, 3. Oktober (Feiertag)
Sonneberg
Rosen-Apotheke,
Tel. (03675) 803870.
Gräfenthal
Marien-Apotheke,
Tel. (036703) 80236.

KINDERÄRZTLICHER NOTDIENST
Mittwoch, 2. Oktober
Kinderarztpraxis Frau Dr.   Pieniazek,  Neu-
haus-Schierschnitz, Bahnhofstraße 23, Tel. 
(036764) 72221. 
Donnerstag, 3. Oktober (Feiertag)
Kinderarztpraxis Frau Dr. Bode / Frau Dr. 
Sulkova im MVZ Sonneberg, Neustadter Str. 
61, Tel. (03675) 8217030.
Nach 18 Uhr Tel. 116 117 bzw.  Kinder- und 
Jugendkliniken im Einzugsgebiet.  Keine 
Hausbesuche im kinderärztlichen Not-
dienst..  

TIERÄRZTLICHER NOTDIENST
Zentraler Notruf Thüringen
Tel. (0361) 64478808.
Mittwoch, 2. Oktober
Tierarztpraxis Dr. Baum, Sonneberg,
Tel. (0170) 2739390.
Donnerstag, 3. Oktober
Tierarztpraxis Krehahn, Mengersgereuth-
Hämmern, Tel. (03675) 746189.

Notdienste heute + Feiertag
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Wo sich noch heute der alte 
Aberglaube von einst versteckt
Almut Beck im AWO-Treff Effelder

Almut Beck begeistert uns im AWO-Treff Ef-
felder seit Jahren mit Dia-Vorträgen von 
ihren Reisen in alle Welt. Für unseren Sep-
tember-Treff hatten wir sie gebeten, uns von 
ihren Recherchen zum Thema „Aberglau-
ben“ zu erzählen. Darauf gestoßen war sie 
durch eine Niederschrift ihres Großvaters.  
Auch wenn die Wissenschaft widerspricht: 
Aberglauben und daraus resultierende Sit-
ten und Bräuche sind noch heute  bei uns ver-
ankert. Und so manches kann man sogar bis 
zu den alten Germanen  und ihren Göttern 
zurückverfolgen.

So kontrollierte Freyja 
als Hüterin des Hauses in 
den zwölf  Nächten, ob die 
Häuser gründlich gesäu-
bert waren. In dann auf-
gehängter Wäsche hätten 
sich die langen Haare der 
„wild’n Hull“ verfangen 
und Unglück gebracht. 
Ihr Gatte Wotan trug auf 
jeder Schulter einen Ra-
ben, der  ihm die Gedan-
ken der Menschen verriet – hätte doch man-
cher Politiker wenigstens einen solchen Vo-
gel! Donar zerschlug das Eis mit seinem 
mächtigen Hammer – beim Hausbau sind 
diese drei Hammerschläge noch heute üb-
lich und   „Klopf auf Holz“ soll Glück bringen. 
Hauswurz auf dem Dach schützt vor Blitzen 
–  Karl der Große hatte deshalb deren An-
pflanzen dort befohlen. Blitzableiter und So-
laranlagen waren da noch nicht erfunden. 
Begrünte Dächer gibt es aber auch noch. 

Beschwörungen, Zauberbräuche, Ab-
wehrtränke sind auch heute vielleicht  noch 
im Gebrauch. Eine schwarze Schnecke gegen 
Zahnschmerzen zu zerbeißen aber hoffent-
lich nicht mehr. Gegen das „Beschreien“ hilft 
ein deftiges „Leck mich am A ...  und b’schrei 
mich net!“ Mancher hat vielleicht einen Pol-
tergeist im Haus? Wenn es in die Wäsche reg-
net, dann hat oder bekommt man einen un-
treuen Mann. Schwalben bringen Glück und 
Störche die Kinder – die heutigen Störche 
müssten mal wieder daran erinnert werden! 

Das und  viel mehr haben wir von Almut 
erfahren und dabei gemerkt, dass wir noch 
ganz schön abergläubisch sind. Ein dickes 
Dankeschön für sie –  und  an  Christel und 
Martina für den  leckeren Kuchen  und  dies-
mal  auch an Roswitha Müller aus Forschen-
gereuth. Sie kam  nur als Zuhörer, machte 
sich aber heimlich auch als „Geschirrspüler“ 
ans Werk (ich hab sie dabei erwischt!).

Am 9. Oktober wird im AWO-Treff Effel-
der der Herbst begrüßt.  Unsere Regenbogen-
kinder bringen wieder ein Programm mit. Si-
cher denken unsere Mitglieder an eine Spen-
de aus Garten, Laden oder Geldbeutel für die 
Künstler.  Wie immer ab 14 Uhr ist der AWO-
Treff Effelder für jeden geöffnet.
Elisabeth Göhring

Leser schreiben für Leser

Almut Beck bei 
ihrem  Vortrag.  

Foto: AWO-Treff

MÖNCHSBERG. Wer denkt, es herrscht im 60-
Seelen-Örtchen Mönchsberg tote Hose, der 
irrt sich. Denn auch dort gibt es  viele Feste  zu 
feiern: Knutfest, Himmelfahrt, Frühlings-
fest, Kerwa natürlich, Kastanienfest – und   
nun auch unlängst wieder das „Young & 
Old“-Fest,   schon dritte  Fest in dieser Forma-
tion. Darüber informiert Daniela Pfeifer im 
Namen des Feuerwehrvereins Mönchsberg e. 
V. Es wurde  auch in diesem  Jahr wieder zu 
einer bunten,  traditionellen Fahrzeugschau 
mit Fahrzeugbewertung, mit Fahrzeug-At-
traktionen und einer riesengroßen Tombola, 
bei der  es keine Nieten gab.

Es begann wie immer am Vormittag  mit 
dem Zeltgottesdienst und dem stimmgewal-
tigen Judenbacher Männerchor. Anschlie-
ßend konnte man sich in diesem Jahr zum 
Mittag mit Grillhaxe oder Kaiserfleisch,  dazu 

passendem Fettverbrenner sowie mit Sauer-
kraut stärken. Wer das nicht mochte, für den 
brannte den ganzen Tag über der  Rost. Na-

türlich durfte auch der selbst gebackene Ku-
chen mit Kaffee nicht fehlen; Crêpes für die 
Kinder gab es  nach dem Mittagessen auch. 

Und wer einfach nur genießen wollte, der 
konnte das, bei im Übrigen geradezu  genia-
lem Wetter, zum Beispiel mit einem leckeren 
Cocktail.

Ganz neu dieses Jahr war der Moped-Sla-
lom, der  zu  einer besondere Darbietung  jun-
ger Fahrkünste avancierte. Auch durften die 
Gäste  wieder so manches bullige Gefährt 
über die angrenzenden Freiflächen „heizen“ 
sehen – sei es ein Tatra 813 oder ein Kirovets-
Traktor K-700, deren Besitzer  Bernd Bätz & 
Sohn gern auch interessierte Besucher mit 
auf eine kurze Spritztour nahmen. Die Ver-
anstalter  möchten sich an dieser Stelle herz-
lich bei den beiden dafür bedanken, dass sie 
in jedem  Jahr aufs Neue nach Mönchsberg 
kommen.

Musikalisch durch den  Tag führte  wieder  
DJ Setter, und auch  für die Kinder war es  ein 
toller Tag voller bunter Eindrücke, mit 
Kinderschminken, Eiswagen und Hüpfburg. 
Der Dank der Veranstalter gilt allen weiteren 
fleißigen Helfern und natürlich den Gästen,   
die das „Young & Old“ auch diesmal  wieder 
zu einem vollen Erfolg gemacht haben. Man 
hofft auf deren Treue bis zum nächsten Mal 
im nächsten Jahr!

Kirovets und Kaiserfleisch
Mönchsberg und sein Feuerwehr-
verein laden  wieder zum „Young 

& Old“-Fest ein – und einmal 
mehr sind dabei viele fahrbare 

Attraktionen zu bestaunen.

Neu diesmal im Programm beim „Young & Old“: Moped-Slalom. Foto: Steffen Hack

Von Sibylle Lottes

HEUBISCH.  Das war ein ganz  besonderer Ein-
satz für die Heubischer  Jugendfeuerwehr Fö-
ritztal:  Wegen der guten Leistungen bei ver-
schiedenen Wettbewerben, u. a. auf Kreis- 
und Landesebene, hatten sich der Heubi-
scher Jugendwart Florian Oberender – auf 
dem eigenen Anwesen! – und sein Stellver-
treter Martin Oberender etwas Außerge-
wöhnliches einfallen lassen ...

Alarm am Samstagnachmittag (so gegen 
14.15 Uhr)  in Heubisch! Gebäudebrand in der 
Heubischer Ortsstraße! Natürlich (und zum 
Glück!) nur ein vermeintlicher, denn hier 
sollte die Jugendfeuerwehr  mal all das, was 
sie bisher so gelernt hatte, in der Praxis zei-
gen. Und das  mit „großem Aufgebot“:  Neben 
der Freiwilligen Feuerwehr  Heubisch waren 
auch die Kameraden aus Mupperg, Rottmar/
Gefell und Lindenberg  im Einsatz. Die Ein-
satzleitung hatte Florian Oberender von der 
Heubischer Feuerwehr, und dem Einsatz 
wohnte der 2. stellvertretende Ortsbrand-
meister der Gemeinde Föritztal, Michael 
Kreutzer, bei. Bei diesem  vermeintlichen Ge-
bäudebrand sollte auch davon ausgegangen 
werden, dass sich noch Personen im Gebäu-
de befinden könnten. Beim Eintreffen der 
Feuerwehren wurde schnell klar, dass sich 
auf dem Gelände mehrere Brandstellen be-
fanden. Die Einsatzkräfte rückten von hinten 
über die Gärten an. 

Hand in Hand mit den Erwachsenen

Nachdem ein Erkundungstrupp unterwegs 
gewesen war, der sich einen ersten Überblick 
über die Lage verschafft und dabei eine star-
ke Rauchentwicklung aus dem Inneren des 
Hauses ausgemacht hatte,   forderten die Ju-
gendfeuerwehr-Kids Atemschutzgeräteträ-
ger der beteiligten Wehren an, die sofort im 
Haus mit der Personensuche begannen. Die 
jungen Feuerwehrleute legten fachmän-
nisch eine Schlauchleitung. Man arbeitete 
Hand in Hand mit den Erwachsenen. Vor-
sorglich wurde auch das Jugendrotkreuz 
Sonneberg/Steinach alarmiert, um  mögliche 
Verletzte versorgen zu können. Die Heubi-
scher Jugendfeuerwehrkinds, im Alter von 
sechs bis 16 Jahren, mussten außerdem auf-
geregte Nachbarn beruhigen und zeigen, was 

sie im Umgang mit der Gebirgstrage und der 
Rettungsdecke bisher alles gelernt haben 
und nun anwenden können. Insgesamt galt 
es,  drei Personen zu retten, die im Anschluss 
medizinisch versorgt werden sollten. 

Bei diesem ersten Einsatz der Kinder und 
Jugendlichen dieser Art taten sich natürlich 
noch einige Stolpersteine auf, was auch völ-
lig normal ist. Die Jugendfeuerwehrkids wa-
ren mega aufgeregt und wollten natürlich 
nichts falsch machen. Im Anschluss reflek-
tierte Michael Kreutzer den Einsatz. „Übung 
macht bekanntlich den Meister“, so Kreut-
zer, „und ihr alle habt euch super ange-
strengt und die simulierte Übung gut ge-
schafft. Sicherlich habt ihr auch viel dazu ge-
lernt, das ist besonders wichtig.“ Insgesamt 

bescheinigte er den Heubischer Feuerwehr-
leuten von morgen ein sehr gutes Agieren 
nach der Alarmierung im ersten heißen Ein-
satz. „Die Handgriffe der jungen Leute saßen 
und es ist wichtig, dass solche ,heißen’ Ein-
sätze immer wieder geübt werden“, führte 
Kreutzer weiter aus.  Für Einsatzleiter Florian 
Oberender war es   ebenfalls eine Premiere. Er 
bestand seine Feuertaufe und war dankbar 
für die Hinweise seiner Kameraden.

Der Grill  brannte auch ...

 Natürlich waren hinterher  alle hungrig. An 
der Heubischer Feuerwache herrschte aber 
schon reger Betrieb: Unter der Regie von 
Andreas Prause sowie  Peter und Heidi Ober-
ender brutzelte es schon am Burgergrill. Und 

die Muttis der jungen Feuerwehrleute hatten 
schon alles, womit man einen Burger gesund 
belegen kann, vorbereitet. So war denn 
Selbstbedienung angesagt und jeder konnte 
sich seinen Lieblingsburger zusammenstel-
len. Es schmeckte sogar so gut, dass noch 
Nachschub her musste. 

Der Samstagnachmittag klang dann mit 
Gesprächen rund um den Einsatz und über 
weitere Projekte  aus. Florian Oberender 
dankte allen, die zum  Gelingen dieser Feuer-
taufe für die Jugend beigetragen hatten, und 
die strahlenden,  glücklichen Kindergesich-
ter waren der beste Lohn für alle. Wenn man 
so tatkräftige junge Leute in der Feuerwehr 
hat, so Wehrführer Ronny Paschold, kann 
man  entspannt in die Zukunft blicken.

Und dazu viel Rauch vorm Schlauch
Ihre  im wahrsten Sinne Feuertau-
fe hatte kürzlich die Heubischer 
Jugendfeuerwehr Föritztal – auf 

dem Anwesen ihres Jugendwarts.

Die Heubischer  Feuerwehrkids und „ihre“ Atemschutzgeräteträger bei der Erkundung einer (noch) unklaren  Lage. Fotos (3):  Sibylle Lottes

Die Übung begann von östlicher Seite des (vermeintlich brennenden) Gebäudes, von den so-
genannten Gärten her. 

Hier wird die Versorgung eines Verletzten simuliert: Er wird zunächst mal in die stabile Seiten-
lage gebracht.

Weitere Fotos 
finden Sie unter:
www.insuedthueringen.de
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